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M !djlnnil.
3cf ’ “ ? ) p 1 Ar  t V l l »l , J., iülUl.

5}1 Kutinen L$ ,e " R e i ch Z t a g. (Eigener Bericht.)
J . der n.-r+ . ^un S des Reichstags lag es ob, den
i]!! ®UstDoJ;,!’3en  Tagesordnung — anher dem Etat
in - m ^ledigen . Und dieser Aufgabe
^NZ ch die Volksvertreter mit solchem Eifer , baß

Berlin,  1 . Mai.

"«ti
Nie.

A mu JULU-JCUl L'Ut)
.. Die U^r ber  Präsident die Sitzung schließen

Tonalen Diskussion drehte sich um den inter¬
im ^ e, " " 8 zum Schutze des menschlichenLebens
j>? A eine* .,? ^ r bestand diese wieder fast ausschließ-
»enn^ oziald-̂ »̂ Zurückweisung der gestern von
d °Ptisch° oem°kraten Schumann an der Seeberufs-

m/Pr geübten Kritik durch Redner aller bürger-
i? Mastiick̂ " 'm ^ ?" i Zentrum angefangen bis zur
nUt~et ^etuvVpir emnx 9un S waren sich die Redner einig
L ;̂ . Die ber  solzialdemokratischen Beschuldi-
liild Erektor wurde ein geleitet von dem Mini-

darün°? ff 8 " e r e s , der zunächst seiner Ent-
sĥ onn aer+ ^ " ^ ruck gab , daß der Abgeordnete
b°i ? ° sei m,. ? g^ agt hatte , nach der „Titanic "-Kata-
»br̂ .franMs ^ hE etwas geschehen, weil es sich da.
Aöi. 'schenÄ ^ Milliardäre gehandelt habe ; wären
viMen . Diê o> dcm Schiff gewesen, so wäre nichts

der m.^^ Eosigkeit dieser Behauptung , so be-
iiCp,F5̂ fte. zeige allein schon die

»ktz- f V - I' VWH ' W , uuytycu <uu ;pu | | UUltte.
SetQ̂ atCeibêTi Ietn n0(̂ 886 Mannschaften . Daraus ̂lim o u9̂ ÖCtünr. hnfe rm

to»;i|S| >fte. 'cva^ ungeoeitreter , zeige ouem jchon Die
beJ te« 325 & ber  ersten Klasse seien 325 und in der
hii,-,. genannip, b?ere gewesen, in der dritten Klasse,

‘' Ien. Zwischendeck, dagegen 706 Passagiere.
:nhl)n^eibpn!Tj ,etn nocfi 886 Mannschaften . Daraus
v c Ul" ÄmifI ^ rvor , daß es sich im wesentlichen

otQtftf1' soweit sehendecker gehandelt habe. Die übrigen
lsenî ff säwtL den bürgerlichen Parteien angehören,

W) bcn S^prtrrrrr rrTS o 'xnort  Ct | tCllItcf |6n
Basser -

Qh  tt . 3 0̂ lt̂ de" Vertrag als einen
öopn gab b)J ^ wnalliberale Abgeordnete Basser¬

such - Hostaung Ausdruck, daß es gelingenas°// -Ui llnd -i-o» _ . .. _"dtinh auc o-' h"*«i,y i*u»uiuu , uufj es gelinget
Ho 0 ?n Vertê ÄEren Gebieten zu einer solchen intet
faJjf 5[6q eo l, nbogung zu kommen. Der sozialdemo-
^iiin r n @ennff nete^-® Volten  versuchte zwar seinem

^ xsosq. | )tt r®^ 1Imi:inn  beizuspringen , aber mit
Uea ^ gUna- »^ ?^ weniger Eindruck machte der späterec Mna- N°»c -»emger v̂ iTiorua macyre oer spatere

.. „Schumanns  selbst . Auf Vor-
^scho?" gleist, P ' parteilers Dr . Arendt  wurde die

das bet Dritter Lesung verabschiedet. Ebenso
^ ŝsenden Vorlagen über die sta-

Ä°!-5 dex cgp? Vorräte von Getreide und Er-
•ebQtt,^er  von lL̂ ^ emüllerei und bezüglich der Rechte

!̂ lkifê briebittt stM"wverschrejbungen , die fast ohne jede
st"de urden . Die die heutigen Beratungen

^»rß. .̂gebljcĥ " lrage von sozialdemokratischer Seite
^ ”n Unfall 'Te!̂ e Erkrankungen und zwei ^ 1̂ 1=

^ ^ .wrie-Regiment 143 in Straßburg , be-

Fk./chtm Marrs.
(ê o t e T* ® r a t von Schlippenbach.
^iftor"’e<5MM° - us der Beilage ).

wir sich ' mit einem gewissen Aplomb.
W* "fl . n uns mit den brandenburgifchen

ßerr^ Aes "wer Weise einigen , die eine Ver-
Oi e os- Plizrnt Leo unnötig macht . — Vielleicht
•oL̂ 'Utnf-" User die Güte , einige einleitende

einp ^ deistand vorauszuschiiken , wodurch
ir "cher hs! einer unwesentliche Klärung erfahren

^Seftn ? ebeni ^ c d"vden Handbeweguug nahm der
^ep^ den selerlicher Miene wieder Platz , wie

°ĥ 'schê ^ er Ŝtsitun " Aktenstück auf.
.̂ vrb^ wie bi° »" gburkunde vom Jahre 1721 ist der
daß 5"alt einn °l.^ " ^ schaft auf das Majorat Grielitz

- - nllich d- I- N,.
b<e "Up xXte6uno „fl , " der des Haubold von Gernow
"gen lichê Atnjo^ ^ .wehr beigebracht werden kann.

°b>ern «ebuL unzweifelhafte Beweise über
8W. 3U nn?t̂ er bnr „ c . Söhne Kaspar und Harald vor-
irf ^ berÛ n glaun ^ l n diesem Falle einen Wert nicht
v'^ °??chkoŵ unqsurk ^ ü" 0leic^ l"w . In Para-

n,"s" wen i0s r ^funbe erklärt er sie und ihre ehe-
i ^ P "s qes!l,^ " ^ ils für erbberechtigt . Der erste
?tiÄ ' tom ' ^ Prir ;r̂ t en  Herrn Kollegen Hörn in seinem

daher hinfällig ."
?biitu"i i, " auf  b °„ ^ eine kleine Pause , um die Wirkung
?hin^ r̂r E?eieg^ st Gesichtern der Gegenpartei zu lesenSr.  Uiw-9t>en 'Mt zu einer Geoenä,.s>eri.na „I aeben.»? "b iP 'ert Au einer Gegenäußerung zu geben,

sse tz"chte Liegen ^ . wie sein Sohn blieben völlig
e.„ dch ein» cr̂ 5 rr* nickte nur wie zustimmend

nUn Ütl9  also erm 1’96  Vleistiftnotitz . Man schienf auch bi° °rtet zu haben.
.. " ei» , . e anderen Bedenken über die Be-Uebe : *iflSpr » „ ^jeuemeii uw i uic <jc-

luhrÄ Mitglieder der schlesischen Linie
^uftiarQt »? t Grielitz auf sehr schwachen Füßen

-aumann fort , während ein Lächeln

Samstag , den 2 Mai 1914.

antwortete der militärische Bundesratsbevollmächtigte
Generalmajor Wild von Hohenborn kurz dahin , daß die
Angaben sämtlich unzutreffend seien. Die morgige
Sitzung soll bereits um 10 Uhr beginnen.
^ ti ~ $tt der Budgetkommission des Reichstages er¬
klärte der Kriegsminister , eine neue Heeresvorlage werde
nicht aus gearbeitet ; ob eine solche später notwendig
werde , sei jetzt noch nicht zu übersehen. Aus der Mitte
der Kommission heraus wurde scharf gegen die Agitation
für neue Rüstungen Stellung genommen.

Straßburg,  1 . Mai . Statthalter v. Dallwitz
ist heute morgen 11 Uhr in Straßburg angekommen.
Staatssekretär Graf Rödern und der Präsident der Reichs-
eisenbahnen , Fritsch, waren dem Statthalter bis Lauter¬
burg entgegengefahren . Die übrigen Herren der Regie-
^uvg f̂fvwie General Deimling und verschiedene höhere
Militärs hatten sich zum Empfang auf dem Bahnhof
eingefunden.

AurlMd.
Krankreich.

— Paris,  1 . Mai . Offiziös wird gemeldet, das
Kriegsministerium habe verfügt , daß den Offizieren und
Unteroffizieren aller Waffengattungen die Ermächtigung
erteilt werden könne, als Fluggäste an Bord der Militär¬
flugzeuge an Aufklärungsflügen teilzunehmen . Man
hofft, hierdurch die Rekrutierung der Militärflieger zu
fördern.

M Lm ml ün» Mn
Wien,  30 . April . Der griechische Minister des

Äußeren, Streit , richtete an die diplomatischen Vertreter
Griechenlands eine Zirkulardepesche, in der er darauf
hinweist , daß trotz der Versicherung der Pforte die Ver¬
folgung der Griechen in Thrazien in verschärfter Form
fortdauern . In der Depesche werden verschiedene Fälle
türkischer Grausamkeiten angeführt . Der russische Konsul
in Konstantinopel sei nach der türkischen Hafenstadt
Rodosto entsendet worden , wo aus dem Innern Thraziens
20000 griechische Flüchtlinge eingetroffen seien; er habe
den Auftrag , diese vor Angriffen der Muselmanen zu
schützen und er habe außerdem im Aufträge dess Zaren
100000 Rubel unter die Flüchtlinge verteilt . Der grie¬
chische Minister beauftragte die Gesandten , diese Tat¬
sachen in der breitesten Öffentlichkeit bekannt zu machen.
Ein entsprechender Schritt der griechischen Vertreter bei
den Mächten steht unmittelbar bevor.

Konstantinopel,  1 . Mai . Der deutsche Bot¬
schafter ist gestern aus Korfu zurückgekehrt und hat so¬
fort eine lange Unterredung mit dem Großwesir gehabt,
die in Politischen Kreisen das größte Interesse erregt.
Man glaubt , daß es sich um die Ins 1frage gehandelt

__ 53 . J ahrgang.

hat . Der Kaiser soll seinem Wunsche Ausdruck gegeben
haben , die neuentstandene Krise möglichst bald beigelegt
zu sehen.

^ Sit Ammten Staaten unä Milo.
Nerv - Dork , 30 . April . Nach einer Depesche aus

Tampico vom 26. April haben die Rebellen die Stadt
vier Tage lang angegriffen und sind einstweilen im Be¬
sitze aller Purikte des unteren Flußlaufs bis nach Le
Barra . Die Bundestruppen , von Kanonenbooten unter¬
stützt, haben bisher sämtliche Angriffe zurückgcwiesen und
einen Offizier unter Palamentärsflagge mit der Auffor¬
derung zu den Rebellen geschickt, sich ihnen in dem
Widerstande gegen die Amerikaner anzuschließen. Die
Rebellen haben dies jedoch abgelehnt und erklärt , sie
würden den Amerikanern nur dann Widerstand leisten,
wenn diese in das Gebiet der Rebellen einfallen würden.

Mexiko,  30 . April . Der Versuch der südamerikani¬
schen Republiken , zwischen Mexiko und der Union zu
vermitteln , ist in dem entscheidenden Punkt bisher erfolg¬
los geblieben Es gelang ihnen nicht, die Grundforde-
rung Präsident Wilsons durchzusetzen und Huerta zum
Rücktritt zu bewegen. Huerta erklärt entschieden, er
werde bleiben. Trotzdem ist die Stimmung in hiesigen
Regierungskreisen optimistisch. Man erwartet die bevor¬
stehende Erklärung des Waffenstillstandes , die bisher hier
wenigstens noch nicht erfolgt ist. — jDie Bevölkerung
der Hauptstadt ist jetzt völlig ruhig . Die meisten Deut¬
schen bleiben weiter hier . Die Amerikaner sind bisher
nicht über Veracruz hinaus vorg erückt.

Lokale;.
Weilburg,  2 . Mai.

(*) Gestern wurde an der hiesigen katholischen Kirchen¬
gemeinde, der neue Geistliche, Pfarrer Herr , eingeführt.
Der Vorsitzende des Kirchenvorstandes , Professor Gott¬
hardt , hatte den neuen Seelenhirten an der Bahn ab¬
geholt und zur Kirche geleitet, in der eine große Zahl
der Gemeindemitglieder versammelt war . Pfarcverwalter
Velten empfing den Ankommenden mit herzlichen Be¬
grüßungsworten an der Kirchenpforte und dann hielt
Herr Herr eine Ansprache, die dahin ausklang , daß er
eine reiche Erfahrung in Frankfurt , Biebrich und Stier¬
stadt gesammelt habe und dieselbe als Berater in geist¬
licher und leiblicher Beziehung zum Glücke seiner Gemeinde
verwenden werde, er erhoffe dafür die Liebe und das
Vertrauen seiner Gemeinde . Anschließend an die kleine
Feier nahm der neue Geistliche gleich den Gottesdienst
als Maiandacht vor

sj Wie wir hören , hat der Finanzminister die Be¬
zahlung der Heizungs -Anlage in der evang . Kirche mit
der Begründung a b g e l eh nt , daß der Fiskus nur

über Hörns Gesicht glitt , „jo hat Herr Biktor ^von Gernow
sich bereit erklärt , im Namen der ganzen schlesischen Linie
den Herren der märkischen Linie einen Vergleich anzu¬
bieten . —“

„Also wohl auch namens des unmündigen Leo von
Gernow ?" warf Hörn ein.

„Nein, " antwortete Neumann etwas zögernd . „Die
Erbberechtigung desselben wird ja von der Gegenpartei,
wenn ich mich so ausdrücken darf , nicht angezweifelt ."

„Dann begreife ich nicht , Herr Kollege, " erwiderte
Hörn , „wie hier ein Familienbeschluß vorbereitet werden
soll, bei dem alle Mitglieder des Namens Gernow nach
dem Gesetz vertreten sein müssen . Es fehlt dann gerade
derjenige , der nach unserer Ansicht aus der schlesischen
Linie dem Majorat am nächsten steht ."

„Einen Familienbeschluß planten allerdings meine
Herren Klienten in dieser Angelegenheit nicht, " meinte
Neumann . „Sie hatten es sich vielmehr als ein Prioat-
abkommen zwischen sich und den Herren Egbert und Ernst
von Gernow gedacht ."

„Aha !" machte Hörn und zog sein spöttischstes Gesicht,
als ahnte er bereits , was nun folgen würde.

Herr Boguslaw warf einen stechenden , mißbilligenden
Blick auf den Iustizrat , und Herr Viktor gab sich Mühe,
seine würdige und sichere Miene beizubehalten . Er hatte
es sich ziemlich leicht gedacht , mit den märkischen Vettern
einig zu werden . Ihr unangenehmer Rechtsbeistand , der
ihm schon früher so impertinente Briefe schrieb, schien die
Sache jedoch recht erschweren zu wollen.

„Vielleicht erzählt uns der Herr Major einmal , wie er
sich die Regelung der Streitigkeit eigentlich denkt ." Hörn
schaute Herrn Viktor gespannt an und lächelte etwas
boshaft.

Der Angeredete bekam vor Aerger einen roten Kopf.
Dieser Mensch dort hatte eine Art , sich gegen ihn aus¬
zudrücken , die auf die Nerven ging . — Erzählen ? I —
Er tat ja geradeso , als wäre er , der Major von Gernow,
Herr auf Chudnitz , ein arabischer Fabelerzählerl Ohne den
Iustizrat eines weiteren Blickes zu würdigen , wandte er
sich an Herrn Egbert und begann mit der ihm eigenen Ge-
ivreirtbeit:

„Verehrter Herr Vetter , von der wohl unleugbaren
Tatsache ausgehend , daß Ihr Herr Sohn leider nicht die
Ahnen Nachweisen kann , die für die Nachfolge im Majorat
Grielitz erforderlich sind , bei dem gerechten Zweifel an
der Stichhaltigkeit Ihrer Einwände gegen die Nachfolge
der meisten Agnaten aus unserer Linie und in Anbetracht
der bedauerlich mißlichen finanziellen Verhältnisse in Grielitz,
über die wir ja ziemlich genau unterrichtet sind , glauben
wir Ihnen einen Gefallen zu tun , wenn wir versuchen,
die Angelegenheit , die uns hier zusammenführte , auf güt¬
lichem Wege zu regeln . Ein neuer Prozeß würde wieder
Unsummen verschlingen , die Ihnen Herr Vetter , selbst bei
einem für Sie günstigen Ausgang , sehr schwer werden
würde aufzubringen , anderenfalls aber Ihren gänzlichen
Ruin herbeisühren müßte —“

„Verzeihung , wenn ich unterbreche, " warf Hörn mit
dem , Herrn Viktor so auf die Nerven gehenden Lächeln
wieder ein , „aber Herrn Egbert von Gernow und seinem
Sohn stehen Mittel zur Verfügung , die völlig ausreichen
würden , selbst den langwiegsten Prozeß in allen Instanzen
auszufechten ."

„Wir konnten das allerdings nicht wissen, " meinte der
Major , der nur schwer seinen Unmut verbarg.

„Die häufigen und dringenden Ersuche an uns , Grielitz
mit neuen Pfandbriefen bepacken zu lassen , oder wenigstens
einen Teil des Amortisationsfonds zur Ausschüttung zu
bringen , ließen allerdings auf das Vorhandensein größerer
Kapitalien nicht schließen, " schnarrte der Geheimrat da¬
zwischen.

„Davon hat hier auch meines Wissens kein Mensch ge¬
sprochen / entgegnete ihm Hörn.
™ "V " , wo soll denn sonst das Geld Herkommen ?" rief
Klaus brüsk über den Tisch.
_ (Fortsetzung folgt .)

Ärmlicher WetteMM.
^ Wetterausfichie « für Sonntag , den 3. Mai.
Trocken und meist heiter , nachts ziemlich kalt, tags¬

über merklich warmer als heute.



die Unterhaltung der Kirche , welche Eigen¬
tum der Gemeinde sei, auszusühren, nicht aber Neu¬
anlagen  zu errichten habe. Damit ist der seit einigen
Jahren geführte Prozeß erledigt.
V _ In der „Traube" fand gestern abend cme Mltgliedcr-
versammlung des Verkehrsvereins statt, die Zeugnis ablegte
von einer eifrigen Tätigkeit, die zur Zeit in diesem neuen Ver¬
ein herrscht. Von den vielen zur Erörterung gekommenen
Punkten der Tagesordnung sei nur erwähnt, daß die Vereins¬
leitung rund 400 Mark an eigenen Inseraten in den belesen¬
sten Zeitungen Hessen-Nassaus, Rheinlands und Westfalens
auswirft und sich außerdem an einer Kollektiv-Reklame des
Lahntalvcrbandcs mit 80 Mark beteiligt. Ferner werden an
dem Braunfelser Stock und, ein Zuschuß des Kreises voraus¬
gesetzt, am Zeppelin-Felsen und dem Löhnberger Weg große
Tafeln mit der Anfschrift„Luftkurort Wcilburg" ausgestellt.
Mit Hülse der Stadt soll sowohl ein größerer Führer durch
Wcilburg, zu dem eine Photographin aus Mannheim kürzlich
eine große Anzahl neuer Aufnahmen gemacht hat und der et¬
wa 2800 Mark kosten wird, als auch ein kleiner illustrierter
Reklame-Prospekt herausgegeben werden. Mit Rücksicht auf
die kolossale Staubbclästigung der Spaziergänger durch Auto¬
mobile auf der Weilchanssce wird ein neuer Weg jenseits der
Weil angelegt und mit Wegebezeichnuug versehen. Desgleichen
Wege nach der Gräveneckcr Waldeslust. Eine Erweiterung
und Verschönerung des Platzes am Kriegerdenkmal wird gleich¬
falls vorgenommen. Zu all diesen Arbeiten sind natürlich große,
sehr große Geldmittel erforderlich und es wäre daher wünschen-
wert, wenn die vom Verein kürzlich ausgesandten Beitrittsauf¬
forderungen recht zahlreich mit Anmeldungsunterschriften wieder
zurückkämen.

[] Saison - Theater. — Wildenbruchs Hauben¬
lerche ging gestern abend vor einigermaßen besetztern
Hause in Scene. Den Inhalt des Stückes setzen wir
als bekannt voraus und wollen nur konstatieren, daß
er in unserer heutigen von einem sozialen Winde durch¬
wehten Zeit doch vielleicht manchmal etwas fremd und
idealistisch anmutete. Aber gerade darin liegt ja die
Kunst und Eigenart dieser Komödie, daß sie neben dem
meistens humoristisch wirkenden Realismus uns das Herz
eines großen Idealisten , jetzt würden wir sagen, „seinen
Toren", enthüllt, was der dramatischen Wirkung ent¬
schieden zustatten kommt. Die Aufführung wres, wre
wir es bisher stets bei dem Henß'schen Ensemble sehen,
namentlich stark ausgeprägte Einzelleistungen auf, die
der ganzen Vorstellung einen Zug ins Große gaben.
In der Titelrolle spielte Luise Henß mit frischer Mun¬
terkeit, Max Holm war ein leichtsinniger Streck, wie ihn
die Großstadt züchtet und Curt Steinbach holte aus der
Rolle des „Moralfatzken" heraus, was zu holen war. Ina
Boether wirkte in ihrer Schlichtheit als Juliane äußerst
sympathisch und das Hinterhaus hatte in Herrn Waglers
„Lumpensaktor" die eigenartigste Type, trcfslrch accom-
pagniert war Arl. Heiderich als Frau Schwalenbach

.pcüCtyltgeJi tflutu 5* *>iÜlvjcfcttcn gcrL»Hew Vam
berger soviel er konnte. Der Braooruf am Schluß der
Vorstellung gab unbewußt Zeugnis für die gute Auf¬
nahme des Stückes und der Darstellung, die in den
Herzen der Zuschauer alle Saiten zu rühren wußte.

G Der Damengesangverein wird am Sonntag den
7. Juni einen Unterhallungsabend veranstalten unter
solistischer Mitwirkung bewährter Vereinsmitglieder. Nach
den bisherigen Leistungen des Vereins kann man auf
genußreiche Stunden rechnen nnd ist der Besuch des
Konzerts jedenfalls allen sehr zu empfehlen._

' Höchst , 1. Mai . Heute Mittag stießen im hiesigen
Bahnhöfe zwei Arbeitszüge zusammen; der eine kam von
der Kleinbahn Höchst-Königstein, der andere gehörte der
Staatsbahn an. Der Materialschaden ist nicht unerheblich;
Menschen kamen nicht zu Schaden. Die Schuld an dem
Unfall sollen Beamten der Kleinbahn tragen.

* Frankfurt,  1 . Mai . Aus Anlaß der Fertig¬
stellung des zweihunderttausendsten Fahrrads in den
Weilwerken in Rödelheim veranstaltete die Fabrikleitung
eine Feier. Die Arbeiter-Unterstützungskaffewurde mit
einem namhaften Betrag dotiert.

Mmziell».
* Elz,  1 . Mai . Gestern starb dahier Pfarrer Cle

mens August Verdelmann, Definitor des Landkapitels
Hadamar .' Der Verblichene war am 1. August 1842 zu
Mettingen geboren; im August 1868 in Münster zum
Priester geweiht, trat er 1871 als Kaplan von Oestrich
in die Diözese Limburg ein. Er wirkte ferner in Salz,
Schönau, Niederzeuzheim, Rotzenhahn, Oberjosbach und
seit 1. Oktober 1892 dahier.

' Nassau,  1 . Mai . Bei dem Tode der letzten
Enkelin des Reichsfreiherrn vom und zu Stein , der
Gräfin von der Grüben, geborenen Gräfin v. Kielmansegg,
war verschiedentlich gemeldet worden, Graf Unico von
der Gräben sei durch den Tod feiner Mutter in den
Besitz der Standesherrschaften Nassau und Kappenberg
gekommen. Dies trifft nicht zu, denn Gräfin von der
Grüben hat ihren gesamten Besitz ihrer Tochter, der
Gräfin Therese, Gemahlin des Grafen von Kanitz, ver
macht, die auf Saskoschin im Kreise Danziger Höhe
residiert. Die großen ursprünglich v. Steinschen Güter
vererben sich nun zum dritten Male durch weibliche Erb¬
folge anstatt aus die männliche Deszendenz.

* Bad Ems,  1 . Mai . Auf Anregung der Militär¬
behörde hat sich die Stadtverordnetenversammlung mit
dem angeblich notwendigen Neubau der Kaiserbrücke zu
beschäftigen. Die Brücke genügt nach der Ansicht der
Heeresverwaltung nicht mehr, da sie nicht imstande sei,
sogenannte Armeelsstzüge zu tragen. Die Kosten des
Neubaues würden sich auf mindestens 100000 M. stellen.
Die Stadtverordneten lehnten es ab, auf städlische Kosten
den Neubau zu unternehmen, an dem der Miiitärfiskus
und allenfalls einige Großindustrielle allein ein Inter¬
esse hätten. Dem Magistrat wurde aufgegeben, in der
Sache weiter zu verhandeln.'

* Wiesbaden,  1 . Mai . Während der Anwesen¬
heit des Kaisers in Wiesbaden wird voraussichtlich der
Monarch eine Parade über die Truppen der Garnisonen
Wiesbaden und Homburg und die Mainzer Pioniere ab¬
halten. Gelegentlich derselben wird der Kaiser die Vete¬
ranen des Kriegsjahres 1864 besonders begrüßen.

* Wiesbaden,  1 . Mai . Von einem schweren
Unglücksfall wurde die Familie des Landwirts G.Ewald
in Nierstein betroffen. Der 9 Jahre alte Sohn desselben
weilte bei Verwandten aus einer Backsteinsabrtk in der Nähe
von Wiesbaden. Dabei stürzte der Junge in eine tiefe
Lehmgrube, wodurch ersich eine schwere Gehirnerschütterung
zuzog, an deren Folgen er schon nach wenigen Stunden
starb.

»mW». ■
- Niederiaulheim,  1 . Mai . In der Nahe

von Niedersaulheim ereignete sich heute vormrttag ein
schwerer Eisenbahnunfall. Der um 7.08 Uhr aus Kirch¬
heimbolanden abfahrende Personenzug Nr. 437, der um
8.03 Uhr Wörrstadt passiert, rannte kurz vor der Station
Niedersaulheim auf einen gerade dort rangierenden Guter-
zuq. Der Zusammenstoß erfolgte mit solcher Heftigkeit,
daß beide Lokomotiven vollständig ineinanderrannten und
aus den Gleisen sprangen. Die Maschinen sind beide
vollständig demoliert. Von dem Personenzug sind außer¬
dem noch der Packwagen und drei Personenwagen und
vom Güterzug ein Packwagen und zwei Güterwagen bis
zur Unkenntlichkeit zelstört. Leider sind auch d r e i T o t e,
uns Schwerverletzte und eine Anzahl Leichtverletzter zu
beklagen. Die Leichtverletzten werden zur Zeit mit 10
angegeben, doch dürfte sich die Zahl noch erhöhen, da
die'Arzte der umliegenden Ortschaften, sowie die Sanitats-
kolonne von Niederolm eintrafen und die Verletzten teil¬
weise nach Mainz ins Rochushospital, nach Alzey oder
auch in deren Heimat schafften. Der Materialschaden, dessen
Höhe sich zur Zeit noch nicht angeben läßt , rst sehr be¬
deutend. Auch über die Ursache des furchbaren Unglücks
ist man sich noch nicht klar. Man nimmt indessen an,
daß der Lokomotivführerdes Personenzuges, der tödlich
verunglückt ist, ein Signal überfahren hat. Dre Un-
qlücksstelle liegt etwa 300 Meter von der Eisenbahn¬
station nach Wörrstadt zu und bietet einen trostlosen
Anblick. Um 12 Uhr traf die Staatsanwaltschaft von
Mainz eikl, ebenso weilen höhere Eisenbahnbeamte an
der Unglücksstelle.

'Mainz,  1 . Mai . (Amtlich.) Heute vormittag
8 Uhr 6 Min . stieß der von Alzey nach Mainz fahrende
Personenzug 437 auf Station Niedersaulheim auf eme
zurücksetzende Abteilung des Güterzuges 8100. Die Ur¬
sache konnte noch nicht einwandfrei sestgestellt werden.
Tot sind der Lokomotivführer des Personenzuges 437,
Lehr aus Alzey, Fräulein Elise Wieland aus Flonheim
nnd Witwe Anna Guttantin aus Wörrstadt. Schwer
verletzt wurde der Heizer des Personenzuges 437 und
vier Reisende, leicht verletzt etwa 10 Personen. Vier
Wagen des Personenzuges und drei Wagen des Guter-
^ugcS forme verbe Lokorrrotivcrr wurden erheblich beschädigt.
Die Dauer der Gleissperrung dürfte voraussichtlich zwölf
Stunden betragen. Der Personenverkehrwird durch Um-
steiqen aufrechterhalten, der Güterzugsverkehr ist eingestellt.

'' Brüssel,  1 . Mai . Der 1. Mai verlief bisher
im Lande ruhig. In den großen Jndustriebezirken feiern
vor allem die Bergleute. Die üblichen Umzüge nahmen
besonders in Gent, Antwerpen und Brüssel große Dimen¬
sionen an. In Holland sah man mit Spännung dem
Verhalten der Behörden der Stadt Zaandam entgegen,
wo zum ersten Male in Holland ein sozialistischer Bürger¬
meister amtiert . Dieser küngigte an, daß er diesmal
leider noch nicht die Schulen an dem Feiertag schließen
lassen könne, da die Lehrverfügung dies nicht gestatte.

' P o l a , 1. Mai . Im Kriegshafen wurde an Bord
des österreichischen Kriegsschiffes„Panther " in der Nacht
zum 30. April der Marinemaat Hübner in dem Augen¬
blick verhaftet, als er im Begriff war, aus der von ihm
erbrochenen Kaffenkajüte eine Kaffe mit 33000 Kronen
zu entwenden. Hübner gehört zur Besatzung des Kriegs¬
schiffes„Erzherzog Friedrich" und hatte sich an Bord des
„Panther " eingeschlichen. Der Verhaftete, bet dem man
verschiedene Einbruchswerkzeuge fand, ist verdächtig, schon
mehrere andere Einbruchsdiebstähle auf beiden Kriegs¬
schiffen verübt zu haben. Er entstammt einer angesehe¬
nen Familie.

* Perm,  1. Mai . Nach siebenstündiger Verhandlung
vcrurteilte der Appelhof die deutschen Luftschiffer Berliner,
Hanse und Nicolai wegen Aufnahmen von Plänen , An¬
fertigungen von Kopien, Beschreibung befestigter Punkte,
Sammlung von Nachrichten, Verheimlichung ihrer Her-
kunit und Eindringens in befestigte Punkte des Reiches
zu 6 Monaten Einzelhast mit Anrechnung des 58tägigen
Hausarrestes. Die Anklage gegen Berliner wegen Ver-
öffentlichnng von geheimen Dokumenten in einem mit
Rußland nicht im Krieg befindlichen Staate war fallen ge¬
laffen worden. Der Luftballon wird der Regierung, die
Waffen werden der Polizei übergeben. Die Verurteilten
bleiben bis zur Stellung einer Kaution von 2000 Rubeln
für einen jeden im Hausarrest

N e w - Wo r k , 1. Mai . Aus Tokio wird!
»IlK1

_ r _ v «\7jjiiii

daß der D̂ampfer „Siberia " von der Pacific Plflä
Formosa bei der Samsamawstl ^an der Küste von w

laufen ist, und in großer Gefahr 'sei. Er suchtetaufen yr, uuu m i-nfl
Funkentelegraph Hilfe zu erlangen, rndessen w*g,(f ,
nächste Dampfer erst in sechs Stunden an Ort nw ^ ^
kommen. Die Signale der „Siberia " wurden i,(A| f

1 j
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undeutlich und man fürchtet, der Dampfer seil
untergegangen. Der Dampfer hatte 71 Passagl
50 zweiter Klaffe, 400 im Zwischendeck und 3W •
Besatzung. An Bord unter den Passagieren wäre
Harrison, die Gattin des Generalgouvecneurs oei -e
pinen, ferner Arthur Hallberg, Fräulein AmM
und Frau D. H. Greenebaum.

'De

il
Letzte MltzriAen. ,

G el s en ki r che n , 2. Mai . Ein ungeheure ^ ^
brand wütet ffit gestern nachmittag 4Uhr in den4-a »
der Gemeinden Hiesfeld, Kirchhellen, Sterkcadeun^ ^
seid, an der westfälischen Grenze. Etwa 100u ^
Wald standen bereits um 6 Uhr in Flammen ,
alle Feuerwehren der Umgebung aufgeboten wu ^
doch keine Aussicht auf Rettung des übrigen ^ ^
standes vorhanden, so daß der große Komplex .
40 000 Morgen dem Feuer zum Opfer fallen^Feuer zum Opfer fallen

Oberhausen,  2 . Mai . Seit gestern 4 Uy
in den Waldungen der Guten Hoffnungshütte,
Grillo uud des Herzogs von Arenburg etn ^ f
Waldbrand , dem bis jetzt etwa 1000 Morgen W» ,,
Opfer gefallen sind. Bis abends 8 Uhr war eo ö ^
das Feuer an einer Stelle einzudämmen. Alan
Brandstiftung. ^ t

Hannover,  2 . Mai . Auf der Fahrt v
nach Köln ist gestern nachmittag in der^ ^ rIIUUJ JXUUl l | L UUUjtmuuy >.

Stendal der Landtagsabgeordnete Becker(offd- x
einem Gehirnschlag erlegen. Der Arzt komm |
den Tod feststellen. Der Landtagsabgeordncte^ ,
befand sich in seiner Begleitung. n #

Königsberg.  2 . Mai . Gestern ab
bei einer Bootpartie auf dem Schloßteich ein u
Boot mit vier Personen um. Alle ertranken- Ae

Mailand.  2 . Mai . Der „Corriere deu]
erhält aus Mexiko folgendes Telegramm : -
sich, daß die Rebellen Zavatecas angegriffen ha° »
Gefahr eines schnellen Vormarsches auf die y Ä
hat sich wegen der großen Verluste der Auf!
vor Tampico vermindert. Das Vertrauen der 4?
kehrt zurück. General Maas meldet, daß er v ■
nach der Grenze marschiert, um amerikanische
besetzen und zwar solange als die Amerikane
cruz bleiben.

I

Tokio,  2 . Mai . Der GeneralgouverR^
Formosa hat ein drahtloses Telegramm
Dampfers erhalten, in welchem der Kapitän des |
erklärt, von dem amerikanischen Dampfs,
wiederholte Hilferufe erhalten zu haben
wurden nach und nach schwächer. Der

1'
UJtUULU iiuu -j ui iu iuuy  lujivuujvv . U** #
neur hat sofort zwei Dampfer nach der Stali ^
strophe geschickt. Man nimmt an,̂ daß
ungefähr im l21 . Längengrade und 22.
Breite von chinesischen Piraten aufgegriffen»
worden ist.
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Versuchen Sie einmal
Auch Gemüse Saucen und Salate werden
einige Tropfen Maggi 's Würze viel schwu
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Vertreter:Georg Erlen
!Müllers SeilenPal
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Jos . Müller.

Alleiniger
", Seifenfabrik,
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Toilei ' lnzeia ;« .
Gestern entschlief sanft in der Klinik zu Giessen infolge eines Herz¬

schlages unsere liebe Tochter, Schwester, Nichte und Schwägerin
Fräulein Lina ilüGlkept

im 26. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I. d. N. August Beckert.
Drommershausen,  den 1. Mai 1914.
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F . Glöckner jr.

J ®pfiehlt zu billigsten Preisen

Hamen -, Mädchen-
Md Kinder -Hüte

ö°tt und geschmackvoll garniert

Herren - u . Knaben-

po_ Strohhüte
LJjjloderne Herren -Krawatten
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“Weine SrtSkrnnkenknffe Weilbnrg.
10 . Mar er . , nachmittags 21/,  Uf)r,

ne ale  des Herrn A. Rosenkranz „L o r d" dahier

t zu welck̂ ^ Eiche Ausschußsitzung
u)er die Ausschußmitglieder eingeladen werden.

^ ^ ußfg!§ ^ ilsstung über die 1913er Rechnung und
"der Abnahme derselben. (K 90 Abs. 2

(§°^ n^ " " d Beschlußfassung einer Krankenord-

'0 Abs, ^ ußfossung übê r Abänderung der §§ 30 und
p r Satzung.

Ur 9,  den 2. Mai 1914.
Der Vorsitzende : Berneiser.

mge
- Deutsches Reichspatent,
tnasstv 333 u . 585 gestempelt.

®caoief0» ^ aar ‘ won *2 Mk . an.
ft ” > Enger - und Weitermachen gratis ::

Jean Adler , Hofuhrmacher,
vorm . I . Gürtler , Weilburg.

4, Mai bis einschliesslich 27. Mai

d«, werreist.
^  br . ^ stliche Vertretung hat Herr Medizinal-

in e? " ' Kreisarzt von Wetzlar , die Ver-
les igejjg r*yat - und Kassenpraxis haben die

^ 0 ° 6M fldernommen.

■Schaos ^ Kgl. Kreis -Arzt

SM -
Eî w^ttere§

"»i>

enbera.
W‘ ci es '- -——_

Mdchen

üüt s ^ ud3tMegeanstlilt

l  MM-

Arsche
* • « - -hm.

Die ersten Kirschen
und Erdbeeren

sind eingetroffen bei
ß . Sonnewald.

ImiMsuMrck
(gemischter Chor)

Die erste Probe zu dem am
7. Juni statlfindenden Unter¬
haltungsabend ist am Mon¬
tag den 4. Mai im Saale
des „Deutschen Hauses ".
Damen 8 Uhr, Herren 9^ Uhr,
Um allseitiges pünktliches Er¬
scheinen wird sehr gebeten

Kreis-Ast- Ns
MeMu-Vkrei!!.

Sonntag , den 10. Mai , nach
mittags 3 Uhr, auf „Weber 's
Berg"

Geiiertüvechmimlung.
Jahresbericht , Rechnungsab
tage, Etat , Statutenänderung
Revision der Gemeindeobst-
anlagen , Normal - Obstsorti-
ment , Vortrag über Ob ft
baumpflege.

Der Vorsitzende.

Schrankspißen
H . Ztz -per , G . «t . b H . j

Mnstkvern ».
Wegen Renovierung des!

Vereinstokales im „Weil-
burger Hof" findet die Ge-
sangstunde heute abend
im Probelokal im Schloß
statt.

Auffallend billiger Verkauf!
Auf meiner letzten Einkaufsreise hatte ich Gelegenheit die

neueste und schönste Damenkonfektion

-riß

für jetzt und für den Sommer enorm billig einzukaufen.

Ich verkaufe sie deshalb ebenfalls zu

spottbilligen Preisen
Eine Serie Ütflusseiine - Kleider

05 °

Eine Serie

1125 1480 1022 21°° Mk.

handgestickter Kleider
23 50 2® um 3400 40 °° Mk.18°°

Eine Serie fouiardseidene Kleider
20 ° °

Eine Serie

2500 29 °° 33 °°

F rotte - Kostüme
I450

Eine Serie
l 90

Eine Serie
1425

Eine Serie

1725 22 50 26 °°

Leinen - und

39°° Mk.

32°° Mk.

e - Röcke

225 1;£75 12 0̂ rjtfvwtrliiiteHÄJ^50

Popeline - und ^ lpaka - Kläntel
I750 1900 22°°- 263° Mk.

seidene lüäntei (Eolienne und Moire)
l'iir grosse, starke und untersetzte Figuren

285° 33°°’ — 50°° { Mk.

Serie seidene Jacken (Eolienne und Moire)
1425

Eine Serie

19°° 24 °° 29°° 34 °° Mk.

Blusen , weiss und farbig
175 225; 300 38O 425  Mk.

Grosse Gelegenheitsknufe
in wunderbar schönen farbigen l g •• der bis-
Kostüoien aus reiner Wolle injh §| | ! ! | | J ! ! | yherig.
Phantasie - u . Schneiderarbeit ^ Preise

Einen
Posten

1 durchweg
i" 'zu Mark £ I

J . Pfeffer ■Giessen



Mein großer Erfolg beweist:
Danien-M rme

kontierte
Akt mderoe Mors,  mit rridjer

Nme«- md Md-SmiiU
Somt-Neisloge9.50, 6.75, 4.50M

billig
Kinder-M

Midis»?

ich
verkaufe

meodWe Forme» mit
.'. Amte». Zeldbiime»««dMd
Jospt-Breisloge4.50, 3.25, 2.5"95

Herren -Hüte
Jeder Hut wird zum Um ändern  in
:: meinem Atelier angenommen :: Knaben -Hüte

KM »» s Münz . Weildorz

tz
»>i

%

ihr

Du

kk
HlUti!

Mein Schaufenster zeigt Ihnen zirka IVO Hüte
W«i m es Q S B S t9 □ b m

Nur auf kurze Zeit
vorübergehend am Lager

ein großer Posten
Hem»-Pommo-Hüte
Empfehle solche deshalb zu außergewöhnlich billigen

Preisen.Ed. Nachf.
F. Gisssskaes* jr.

m as ■

Äemil - , Knaben-

MM
in rMMer %mmU  zn billigen Preisen.

«I. GZ« ®1« ®8®

99

99

%na6en~1da/difj(ufen
‘Wafdjljofen
Wafdjanzüge

Sommer-fflafdjjeppen
.. ‘Wafdjljofen
„ Wafcijanzüge

für Werren, Hurfdjen und Knaben
kaufen Sie am biliigflen bei

Mugufl Meyer,
10 Sdjmnengaffe 10.

•x® ®8® ®r
große

Zu vermieten:

ohnmrg
im 1. Stock des Grostherzoglichen Hauses

MT'" Marktplatz Nr . V
Großherzogl . Luxemburg . Schloßverwaltung.

Besonders preiswert:

Fr«»c»h»Ibilh«hk̂ -̂ .7»D

W . Paul«

Einige Arbeit
werden noch angenommen. h. » ip

Hartstcinwerk Fürfurb p1

0. <?. Oessei Hoflieferant
Mauerstrasse4

Menkleider
Paletots

. garnierte Kleider
Piusen

Sesdimatkootle flft
Vorteilhafte Preist

■

i
:: fo maiemen ::
formen uni Staffen

Plusenrörke
Sportjacken
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Nr . 103 , Samstag , den 2 . Mai 1914

. . LemWer.
PÄLr ' i {■ mi

53, Jahrgang.

Seit Dienstag wurde ein
M "Z ^ ^ esreiter vom 63. Artillerie -Regimenl ' veH

ist ungl ückliche hat sich in Koblenz erschossen,
der ^ bkannt. — Gestern vormittag um 9 Uhr

ge Betrugs und Unterschlagung gesuchte
lgeA ^ Seselle Burghard Kestler im Hauptbahn-

^dtnte rln ;s.Un^ " "ch der Bahnhosswache verbracht.
F alles dem Kestler die Taschen und nahm
jh? °Nen Sftei. f er  bei sich trug , darunter auch einen

in der sro !: ^ 1S  der Beamte sich anschickte. Kestler
uf ?t  wieder fSl  befindliche Zelle zu bringen , griff

" esichgg ? chh dem auf dem Tisch liegenden Revolvererschu f uach de, _ ^ .
® ö 11 tt} einen Schuß in die Schläfe.

- hi
hnei

^er des Weges kommende Holzschneide-

von bä " ^ r' Biedenkopf), 29. April . Auf dem
s!e^ ?'Sschnei>-. ^ ^ . Bre >denstein wurde die Maschine

n defekt. ^ rnaschmenbesitzers Grebe II aus Breiden-
dkbL "rnbestt-P, q>V"  luiumttiue ^ vlZMtneioe-

wJ Debus von hier wollte seinem Kollegen
r\ . ' .. bet  Sßenainftpfinftpr prtiTnhiprfp imS

t

T» c *v^**.*.v |vmuu oivinytu
Ĉn, a7  der Benzinbehälter explodierte und

Brandt ^ ^ffch über ihn ergoß. Debus , der
ist", P̂öter staden erlitt , wurde nach Breidenstcin
Wnf feinen sr?D sZ ^^durg in die Klinik gebracht. Dort

?e mit »Setzungen erleaen . Er binterläbt eine
Ci  ss

Zs ilg QUs9Q3 f§  Regiment,
'- ppenU,̂ ^ rmstadt , mit

^rb Lg. Zum erstenmal rückte
Regiment , de

SSSÄ ern zu

das Infanterie -Regiment
klingendem Spiel auf dem
einer mehrwöchigen Regi-

g?b? 5 werd'!? Lager , wozu noch größere Zelte
drei w,,. da die vorhandenen Wohn-

v^ü>ne nicht zu fassen vermögen,
ita e fivd Ulrf ’ ^0 . April . Auf den Geisweider Eisen¬
den»^ »f stilreiche Metalldiebstähle festgestellt wor¬
felt-!? »wurden ^ " .dks Werks und ein Althändler in

." bevor. ' bereits verhaftet , weitere Verhaftungen

Äi ^ t îg'g N - April . Amerikanische Hotelbesitzer,
»Olk, ? v„ Tbrlonen , sind gestern hier eingetroffen,
9eti„ ^ vteibxgt bvdsm.ügliedern des hiesigen intenratio-

^we „ Zv wererns begrüßt wurden . Leute mor-'»»̂ wep Updrvereins begrüßt wurden." Heute mor¬
ale^ fbschein. T ^ 'den. die Sehenswürdigkeiten Kölns
%

'Itl ST> . vlc '̂yt 'uXĤtu.UiyitueU «TCUU19
w bchmittags bietet ihnen der internatio-

./ °̂ urerikanl̂ ln nn Essen im Hotel Disch. Abends
lÜ«itlQ ;,er  Gajte der Stadt Köln im Gürzenich-

^ Awärts. N bringt der Dampfer die Gesellschaft
,: .Wtlw r folgender Orte ist vor-

SWi.yü
'. Es « x

i -,
ge

"Kd 'F,

)̂s. Dip SB" Berlin , Dresden , Wien , München
.strjch . Zerfahrt erfolgt von Frankreich aus.
st'st 'bfai. In Leisingen am Thunersee

em schreckliches Familiendrama ab.
~ i»uu ^r>. " ls er sich mit seiner Familie zu-
^ °dann ^? ? üch 3iJr Art und schlug seine Frau

" orete er seinen sechsjährigen Sohn

und sein zweijähriges Töchterchen gleichfalls durch Art¬
hiebe. Er brachte sich dann selbst schwere Schniltwun
den am Halse und wurde bewußtlos oorgefunden . Die
Arzte halten seine Verletzungen nicht für unbedingt
lebensgefährlich . Vor einem Monat hatte er sein
jetziges Gut übernommen . Der Kummer über den schlech¬
ten Geschäftsgang desselben trieb ihn zum Wahnsinn,
in dem er dann die Bluttaten vollbrachte.

* Petersburg,  30 . April . Durch den Orkan der
letzten nacht sind mehrere hundert Barken und kleinere
Schiffe von den Ankern gerissen worden . Viele Barken
wurden an die Ufer geschleudert und gegen 200 Barken
in das Fahrwasser der Großen Newa getrieben . In
der Nähe des Sommergartens ist ein Kutter der Fluß¬
polizei und an anderen Stellen sind etwa 30 Barken
gesunken. Heute früh begann der Wind nachzulafsen
Die Telephonverbindung mit Moskau und mit Kron¬
stadt ist gestört . In der Großen Newa sind die Senk¬
kasten der im Bau befindlichen Palaisbrücke überschwemmt
und die eisernen Brückenpfeiler beschädigt worden.

'Nerv - Jork,  30 . April . Vierhundert Bergleute
verschanzten sich bet Walsenburg , wo sie die Bundes-
trnppen erwarten . Immer noch kommen Berichte über
Bluttaten aus den verschiedenen Grubenrevieren , und
allgemein wird angenommen , daß die Zahl der Toten
für gesterir mindestens 20 beträgt . — Vor dem hiesigen
Bureau Rockefellers machten heute etwa tausend Per¬
sonen eine Demonstration . Die Mitglieder der gestern
früh zusammengetretenen „Trauerpatrouille " wurden ins
Gefängnis gebracht ; sie begannen sofort einen Hunger¬
streik.

Rrngäpfeln , selbstredend gesüßt und sein durchgeschlagen,
liefern im Herbst und Winter ein erfrischendes und kühles
Getränk für Kinder . Fängt man mit wenig an , beob¬
achtet man , wie es bekommt und gibt mau den Fiucht-
saft nicht unmittelbar vor oder nach der Milchnahiung,
so gewinnt matt ein gutes , reines und gesundes Blut
bildendes Nahrungsmittel . Man gewöhnt so die Kinder
derartig ans Obstessen, daß sie, auch wenn sie erwachsen
sind, daran festhallen und manche anderen schädlichen
Genußmittel entbehren könnert.

Wm die Mallen auszurotten , gießt man in jedes
Loch ein wenig Schwefelkohlenstoff und verstopft alsdann
dre Öffnung gut . Die Dämpfe , die weit schwerer sind
als die Luft töten die Rattert ohne Ausnahme . Da sich
der Schwefelkohlendampf leicht entzündet , nimmt man
diese Operation bei Tag — also ohne Licht — vor.

föramüäm
Hlistsäfle für Kinder . Obst enthält sehr viel Nähr¬

stoffe. vor allem Phosphorsäure , von der im Apfel mehr
enthalten ist als in irgend einer anderen Frucht . Die
Phosphorsäure ist für den Aufbau des menschlichenKör¬
pers außerordentlich notwendig , und außerdem ist die
Wirkung des Fruchisaftes auf die Verdauung eine ganz
unvecgleichliche und macht , bei dauernder Anwendung,
alle künstlichen Mittel , Medikamente usw . überflüssig.
Schon kleine Kinder erhalten mit Vorteil vom Ende des
dritten Monats an , gleichviel ob sie mütterliche Nahrung
bekommen habet! oder mit der Flasche aufgezogen werden,
täglich mehrere Male rohen reinen Obstsaft . Alle Jahres¬
zeiten bieten dazu Gelegenheit . Im Winter und Früh¬
jahr hat man Apfelsinen , deren Saft , ohne Kerne, mit
Zucker versüßt gereicht wird . Später gibt es Saft von
frisch abgekochtemRhabarberkompott , während Erdbeeren
roh zerdrückt und durch ein Haarsieb getrieben werden,
um die Kernchen zurückzuhalten . Reife Kirschen werden
auch durchgedrückt, sodaß man den Saft und feine Teile
des Fleisches gewinnt . Reife Äpfel, roh feingerieben,
später auch Apfelkompott , sei es von frischen, sei es von

Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
(Unsere Bildersprache . I .) Unsere Sprache ist ein

Brldersaal . Viele Bilder darin sind freilich verblaßt und
nicht tnehr deutlich zu erkennen. Dringt man aber auf
den Grund , so kommen merkwürdige Beschäftigungen
und Gebräuche zum Vorschein. Viele" davon sind uralt.
D es zeigen besonders solche Redwendungen , die zu dem
Elsen in Beziehung stehen. Das Eisen ist der Urahn
aller Gewerbe . Wir können auch sagen, es ist eine Fund¬
grube für viele Begriffe, und mir kommen damit gleich
zu der Entdeckung, daß wir mit diesem bildlichen Aus¬
druck bei dem Bergmann auf Leih und Borg gegangen
sind . Nach seiner Weise, die Stollen , wo er Erze und
Kohlen bricht, Fundgruben zu nennen , bezeichnen wir
Büchereien, Ländereien sowie Bezugsorte für Kenntnisse,
Erzeugnisse, Einnahmen usw. auch als Fundgruben . So
angenehm es dem Bergmann ist, wenn er eine recht er¬
giebige Fundstelle gefunden hat , so unangenehm ist es
ihm , wenn ihm beim Hauen jemand auf dem Schurz¬
fell, „auf dem Leder sitzt", weil er dann zu scharf beob¬
achtet wird . Daher braucht man diesen Ausdruck für
solche Fälle , in denen man jemanden scharf beobachten
oder zur Arbeit antreiben will . Jeder Bergmann macht
einen großen Unterschied zwischen einem Bergmann „vom
Leder" und einem Bergmann „von der Feder ", d. h.
dem Arbeiter in der Grube und dem Schreiber auf dem
Geschäftszimmer , und von daher stamint der Brauch,
diese deutsche Bezeichnung anstatt der fremdländischen
Ausdrücke „Praktiker " und „Theoretiker " anzuwenden.
Diese Erklärungen sind nicht schwer. Dagegen bei der
Redewendung „aus fremdem Leder Riemen schneiden"
sind sich die Gelehrten nicht darüber einig , ob der Schurz
des Bergmanns oder das Leder gemeint ist, das der
heilige Crispin gestohlen hat , um den Armen Schuhe
daraus zu machen. Die Redensart will sagen, daß einer
auf Kosten und zum Schaden eines anderen sich Vorteile
verschafft. Tesch (Köln .)
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Sie sperrte den Schreibtisch des Vaters zu und ging
in ihr Zimmer , um dem Vetter anzuzeigen, daß sie Schwarz¬
hof in wenigen Tagen für immer verlassen wollte. — —

Zweimal hatte sie bereits den Brief angefangen und
zweimal wieder vernichtet. Wie schwer war es doch, Kurt
gegenüber den rechten Ton zu finden ! Er sollte zwar die
Unwiderruflichkeitihres Willens deutlich erkennen, aber ver¬
letzen durfte sie ihn nicht. Er war ja unschuldig und konnte
damals als Ehrenmann nicht anders handeln . Verwandt¬
schaftlich und herzlich bot er ihr nach dem Tode des Vaters
ein Heiin in seinem Hause an. Kein Wort , keine Miene
verriet, daß er doch unter einem Zwang handelte . Wie
zartfühlend zeigte er sich von Anfang an in den Tagen
seines Aufenthalts in Schwarzhof ! Um sie zum Bleiben
zu überreden und so das dent Oheim verpfändete Wort
einzulösen, tat er, als wäre sie ihm hier unentbehrlich.
Doch was sie zu leisten itnstande war , konnte jeder tüchtige
Inspektor ebensogut machen. Der alte Brand war durchaus
zuverlässig und grundehrlich. Daß sie sich das alles nicht
längst gesagt hatte!

Sie schreckte plötzlich auf. Es klopfte leise an die Tür
und Rosemarie schlüpfte ins Zimmer.

Das Kind ! Agnes erbleichte.
„Darf ich mal 'reinkommen, Tantchen ?" fragte das

kleine Mädchen schüchtern, als es Agnes ' ernste, verstörte
Miene sah.

„Gewiß, mein Liebling."
Rosemarie kam näher und schaute Agnes mit den

großen Kinderaugen forschend an.
„Hast du Kopfweh, liebe Tante ?"
„Nein, mein Herzchen. — Ich bin nur traurig .-
„Traurig ? — Hat dir denn einer was getan ?"
Agnes schüttelte mit dem Kopf. Die Sprache versagte

ihr. — Das Kind, das Kind I Wie würde sie die Trennung
von ihm ertragen ? !

Rcsemarie legte die Aermchen zärtlich um ihren Hals.
„Ich Hab' dich lieb, Tantchen, o, so lieb !" flüsterte sie. —
„Und Papa hat dich doch auch so lieb !"

Agnes zog das Kind an ihre Brust. Das Herz klopfte
ihr plötzlich, als wollte es das Mieder sprengen. Wieder
kamen ihr Tränen in die Augen. Sie schluchzte laut auf

und preßte die hkletne an sich, als wollte sie ihren Liebling
nie mehr von sich lassen.

Rosemarie schaute erst erstaunt auf. Sie verstand der
Tante Benehmen nicht, aber sie fühlte instinktiv, daß sie
nicht fragen dürfte. Sie legte das Köpfchen auf Agnes'
Schulter und strich ihr liebkosend über das Haar.

Lange saßeit beide eng umschlungen, bis Agnes' Tränen
versiegten und sie das Kind mit einem langen Kuß freigab.
Der stolze Trotz war gewichen. Um des Kindes willen, an
dem sie mit jeder Faser ihres Herzens hing, mußte sie noch
bleiben. Sie hatte es Kurt in die Hand versprochen, über
das Wohl Roseinaries zu wachen, bis er zutllckkänie. —
Dann mochte die Entscheidung fallen. Bis dahin wollte
sie schweigen. Nur zurückhaltender mußte sie von nun ab
in den Briefen an den Vetter sein.

Rosemarie stand unschlüssig im Zimmer.
„Wo hast du denn Mademoiselle Benoit gelassen?"

fragte Agnes.
„O, die fitzt in ihrem Zimmer und schreibt wieder einen

langen Brief. Den bringt sie nachher selbst weg."
„Franz besorgt doch immer die Briefe."
„Ja , aber jetzt steckt Mademoiselle ihre Briefe immer

selbst in den Briefkasten am Dorfkrug."
„So I — Nun , dann wollen wir sie nicht stören. —

Willst du mit mir in den Garten gehen ?"
"0 , Tante ! Ich geh' ja so gern mit dir !" Jubelnd

hing sich Rosemarie an Agnes ' Kleid und zog sie ausder Tür.

11. Kapitel.
Die schlesischen Herren von Gernow hatten in einem

kurzen Antwortschreiben durch ihren Rechtsbeistand dem
Iustizrat Hörn ihre Bereitwilligkeit zur Abhaltung eines
Famtltentages kundgeben kaffen. Man hatte sich auf den
mafzeh.iten Mai geeinigt und als Versammlungslokal das

„Zum schwarzen Roß " in Tempelbach gewählt . Um
zwolt Uhr sollte man zusammenkommen. Bereits gegen
zehn Uhr war Herr Egbert mit feinem Sohn Ernst bei
Hwn eingetroffen, der noch verschiedenes mit ihnen zu
besprechen hatte . Andere Klienten wurden heut nicht mehr
bei ibm vorqelassen. sondern von einem Referendar ab-
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v reinigt man am besten wie folgt: Man löst
PersfL , «las selbsttätige W ^ SCtlUlIttcl,

in handwarmem (35 0 C ) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa >/. Stunde. Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringen 1) aus. ,
Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen. ^
bleibt die Wolle locker , griffig und wird nicht filzig ! Überall erhältlich, niemals lose, nurjn Or.ginal-Pal«'
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF. Nach Fabrikanten der allbeliebten HdlkeFS Bleich - . "
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Amtliche Aekanntmachungm
der Stadtverwaltung Weilburg.

Betr. die Nacheichung der Maste und Gewichte.
Gemäß § 11 bet Maß - und Gewichtsordnung vom

30 . Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehr
dienenden Meßgeräte , wie Längen - und Flüssigkeitsmaße,
Meßwerkzeuge , Hohlmaße . Gewichte und Wagen unter
3000 kg Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung
vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre
Verkehrsfähigkeit geprüft und dann neben dem Eich¬
stempel m >t dem Jahreszeichen versehen . Unbrauchbar
oder unzulässig befundene Meßgeräte werden mit kassier¬
tem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben , irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht eir,.

In hiesiger Stadt wird die Nacheichung erstmalig
in den Tagen vom 6 . bis zum 9 . Mai ds Js . im
hiesigen Rathaussaal vorgenommen.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen . Fabrik¬
betriebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Um¬
fang von Leistungen dadurch bestimmen , werden hier¬
durch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte indem
angegebenen Nacherchungslokal zur festgesetzten Zeit g e -
reinigt  vorzulegen . Ungereinigte Gegenstände werden
zurückgewiesen . Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt
nur gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstelle voilegt oder seine Viehwage
nicht rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berück¬
sichtigt werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem
Königlichen Eichamt in Diez  zur Nacheichung vörlegen
bezrv . anmelden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Re¬
visionen vorgenommen werden . Gewerbetreibende usw.
die von den ' Nacheichungstagen keinen oder unzureichen¬
den Gebrauch machen , werden besonders eingehend revi¬
diert werden . Gemäß 8 22 der Maß - und Gewichts¬
ordnung wird mit Geldstrafe bis zu 160 Mark oder rnit
Haft bestraft , wer den Vorschriften der Maß - und Ge¬
wichtspolizei zuwiderhandelt . Neben der Strafe ist auf
die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der vor¬
schriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen , auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden . Nach den neuen Be¬
stimmungen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28 . Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr.
7 des Regierungs Amtsblattes für 1913 ) unterliegen die
Landwirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen,
wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Ver¬
wendung von Meßgeräten stattfindet.

W e 'i l b u r g , den 1. April 1914.
Die Polizeiverwalturig.

si

ES

Vertretung von Steintväy & Sons, Beclisteill , Berdux, Feurich, Hofberg. Kuhse
Mannborg, Neumeyer, Perzina, Schiedmayer, Thürmer. Billigste bis hochfeinste
Modelte. Höchster Bar-Rabatt. Kleine Raten. Langjährige Garantie.

Pianos und Hamoniums zu vermieten
(2- 12 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift . Werkstätte für alle
Reparaturen. Klavierstimmen. Aufpoliären von Pianos — Pianola —

Piioiiola. — Welte-Mignon-Piano. — Phonola-Piano.
I LH . RUDOLPH in GIESSE
Grossli. Hess. Hoflieferant. Fernsprecher 389. Seltersweg 91.

Verdingung.
Zur Neudeckunq des Weges Weilburg — Aumenau

werden Montag den 4 , ds . Mts . , nachmittags 6 Uhr
das Liefern und Anfahren von 63 cbm Rauh-
fchlagsteinen, 66 cbm fertigen Kleinschlag und
10 cbm Steinsplitt aus hiesiger Bürgermeisterei öffent¬
lich vergeben . Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Kirschhofen,  den 30 . April 1914.
Der Bürgermeister.

Volksverein.
Sonntag , den 3. Mai:

Natmniissknslhaftlichkr

Verdingung.
Zur Herstellung des Weges Weilburg —Aumenau

werden die Arbeiten und Lieferungen Montag den
4. Mai d. I ., nachmittags2 Uhr auf hiesiger Bürger¬
meisterei öffentlich vergeben . Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Weinbach,  den 30 . April 1914.
Der Bürgermeister
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wie auch andere Marken

Cmrtmenta! | Laufdecken
Gothmna I Luftschläuche

pünktlich morgens 7 Uhr an
der Post beginnend  Hehl.
Schön gelegene abgeschlossene

Weiimhiims
6 Wohnräume , Küche , Bad
und Zubehör , sowie Garten

zum 1. Juli d. I.
dauernd zu vermieten.
Wo , sagt die Exp , u . 685.

kmWkS » « »’,»
in bester Lage zu ü
Off . u . P. P.679 an

Die

Million^

KeiserLeitAat-rrh.A-K
Krampf- und

6100- Ä«
Aeußerst vekS« m» ^
«.chfschm-ckend-

* * r * w, * * 2 !» !-PI«
Weilburg bei0 -

apotb. z. Löwen, Atzg'
Schwing, Will). 3̂ >Strich tu Weyer,
Htachffg. Hg. 3 «»“ *’ > .
Ä. Meffer in Löl-nfl^ ' i-l

Merenverg,W -/'
2r in OflL

in

fmuitiL Wshitms
2 Zimmer mit Zubehör per
1. Juni zu vermieten.

Th. Megges.

W!
Gicht Reißen ift
australisches m
unentbehrlich u st , F
Nur bei Paul Kle'«
apotheke.

Geschäftsbuches
Notizbücher, Quittungs- und Kolitô^'iw
Wachstuch- Notes, Hefte und Briest,j

und alle sonstigen Zubehörteile zu Fährräder
- ’ 5ft ' " .empfiehlt billigst unter reeller Garantie.

Alls Wlllisch Niltelizahlliiigeli zu foulanten Bellinguugeu.
Reparaturen gut und billig.

« -llnn ommfibra WO -gU
Amt Wtilrurg.

MeAmsihe Werkstilttem- UllslhiveHüMMg.
Kehr Wie Sägerstf„Im-klial"

Industrie -Kartoffeln und Comsreh - Stecklinge ( der
Anbau vorteilhaft zur (Schweinezucht ) abzugeben von

Metzler , Wilhelmshöhe.
A iisk «hts - Pt »« < k « rte it

empfiehlt ü . Zü |Spes* s ß . FW« fe*

Buch- imii PqierhMmg tzug«gippet, &

ßkmerbkvereitt
id 1,1

Die diesjährige ordentliche Grneralv " '!
findet Montag den 4 . Mai er . , abends
„Pariser Hof " statt.

Tagesordnung'
1. Bericht über das abgelaafene Verein - ! ' ^
2 Kassenbericht.
3 . Vorstands Ersatzwahl . . ngiii'
4 . Wahl der Abgeordneten zur Genera^

in Niederlahnstein . ..-rsio»'
6 . Wahl einer Rechnungsprüfungr -Kom -
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6 . Verschiedenes.

aefe -tigt , der im Bureau des alten Herrn arbeitete . „Haben
Sie nur guten Mut und lassen Sie sich nicht verblüffen,"
meinte der Iustizrat , nachdeni alle wichtigen Punkte noch
einmal erörtert waren , zu Vater und Sohn , „ich werde
wahrscheinlich den Herren die Sitzung etwas ungemütlich
machen , dann werden sie sich schon strecken. Die Bereit¬
willigkeit , hier zusammenzukommen , verrät doch schon, daß
sie ihrer Sache nicht ganz sicher sind ."

Zehn Minuten vor der festgesetzten Zeit standen sie
vor den , für den Familientag im Gasthof reservierten
Zimmern . Lebhafte und erregte Gespräche schallten ihnen
entgegen , die aber sofort verstummten , als sie zur Tur
hereintraten.

Die erste Begrüßung war sehr steif und reserviert.
Herr Viktor von Gernow , ein stattlicher Fünfziger , ehe¬
maliger Osfizier, jetzt reichverheirateter Großgrundbesitzer,
der älteste der Vettern aus Schlesien , mar der einzige , den
der Grielitzer Majoratsherr von früher kannte . Er über¬
nahm daher die Vorstellung . Zunächst trat sein Bruder,
Geheimrat Boguslaw , vor und verneigte sich korrekt und
tadellos . Sein glattrasiertes , steinernes Gesicht, mit den
stechenden grauen Augen , war unsympathisch . Er galt
für einen der bösartigsten und rücksichtslosesten Streber,
der vor den Vorgesetzten kroch und die Untergebenen dafür
quälte . — Dann folgten die Brüder Klaus , Klemens und
Detlow . Sie hatten meist bessere Tage gesehen . Ihr Vater
heiratete jung ein reiches Fräulein von Gurlt , deren
Mutter aus Holland stammte und ihrem Manne Millionen
mit in die Ehe brachte . Mit dem Gelde der Schwieger¬
mutter erwarb Herr Mortimer von Gernow einige schöne
Güter in fruchtbarster Gegend Schlesiens ; aber er war
ein unverbesserlicher Spieler und Schürzenjäger . Das Geld
zerrann ihm zwischen den Fingern . Da der Besitz nicht
Majorat war , verkaufte er wieder ein Gut nach dem
andern . Als alles verpraßt war , schoß er sich tot . Sem
ältester Sohn Klaus besaß ein kleines , erheiratetes Gut m
Oberschlesien , das kaum seine zahlreiche Familie ernährte.
Das dicke, gedunsene Gesicht verriet den Freund schwerer
Ge .ranke . Plump und bäuerisch wie sein Aussehen , war
auch die Verbeugung , die er den märkischen Vettern
machte . Der zweite lebte vergrämt und verbittert als

Witwer mit einem halogelähmten Sohn in einer kleinen
Stadt im Bergwerksrevier , wo er , der frühzeitig verab¬
schiedete Hauptmann,eineStellung imPrivatdienst beckeidete.
Er war der beste aller schlesischen Gernows , ein anständiger
Charakter , nur durch Sorgen und Kummer querköpfig und
schroff geworden . Mit seinen Brüdern und Vettern stand
er sich nicht gut . Es hatte ihnen , unter Vorspiegelung von
allerhand unzutreffenden Angaben , Mühe gekostet, seine
Zustimmung zu jenem Schriftstück an Egbert zu erhalten.
Mürrisch und unfreundlich , wie seine Art , fiel auch an¬
scheinend die Begrüßung aus , trotzdem er , der einzige unter
den Namensvettern , Egbert und Ernst wenigstens die
Hand reichte . Detlow , der jüngste , galt ehemals für einen
der schönsten Männer der Provinz . Laster und Leiden¬
schaften gruben aber frühzeitig ihre Runen in sein Gesicht.
Jetzt war er, obgleich erst vierzigjährig , nur noch eine
körperliche Ruine . Weiter als bis zum Fähnrich hatte er
es nicht gebracht . Wegen Schulden und einer schmutzigen
Geschichte verschwand er einst nach Amerika . Es hieß , er
hätte dort das Leben eines Desperados im fernen Westen ge¬
ährt Vor Jahren tauchte er plötzlich in der Heimat wieder

auf , zur Entrüstung der wohlhabenden Vettern und zum
Aerger seiner Brüder . Wovon er eigentlich lebte , wußte
man nicht recht. Man munkelte nur allerlei von nicht ganz
reinlichen Quellen , aus denen ihm Unterstützungen zuflossen.
Herr Viktor und Herr Boguslaw wären sicherlich mit ihm
nicht in nähere Verbindung getreten , allein Haß und Neid
gegen die märkischen Vettern erforderten ein gemeinsames
Vorgehen aller Mitglieder der schlesischen Linie gegen sie.
Als Detlow sich nach seiner Rückkehr aus Amerika mit der
Bitte um Unterstützung an sie wandte , ließen sie sich durch
ihren Rechtsanwalt derartigeBeläftigungen verbitten . Neuer¬
dings besänftigten dann einige blaue Scheine seinen Groll
und machten ihn ihren Wünschen gefügig.

Nach einer fast verletzend nachlässigen Verbeugung
wendete sich Herr Detlow von den märkischen Vettern ab
und stellte sich in eine Fensternische , wo er sich mit ge-
lanqweilter Miene eine Zigarette drehte.

Als neuerdings ernannten Vertreter der Unmündigen
und der Nascituri stellte Viktor von Gernow endlich einen
lehr eleaanten Herrn von Meerstein vor . Er sah klug

aus , und die verbindlichen Umgangssorinen^ spö
Mann von Welt , seine Physiognomie ^
Zyniker und Genußmenschen . _ farr1, ng i

J Mit Ausnahme von ihm und Kleinen 5 jj
erschienen alle wie auf Draht gezogen .■ t0L $,
Rechtsgelehrten . Neumann und # orn,
kollegialischer Weise , während ste stch 11“ ^
musterten . . . .. , , „ rnch

„Ich glaube , wir konnen wohl gst
Handlung eintreten, " meinte Horn , die
stehenden Gruppen der Gernows fpottiioj ' ü- cltei> , Hj>,-
dem die Vorstellung beendet war . „Die ' en
vettern scheinen sich vorher nicht viel. S» ^ g-^ .

Im Nebenraum Letz ich vom Wirt e> t

A

aufstelle .' , an der die Herren — wenn % ,,iciv
schlag erlauben darf — vielleicht Platz
die ältere mä .kische, ehemals Mecklenburg s 0d) (I
■ ch uns Juristen get . ennt , die Herren sD'

Nach einer sustimmenden ^ allj -Mg ^ mNach einer zuiiimme »ue„ , uu p \*-" et>
beugung folgte man Hörn ins Nebenzun » „
zahl der Herren umfangreiche Akrenmapp
den Tisch legte . *11,1«$ ''

„Darf ich Herrn von Meerstein .
Vollmachten für die Minderjährigen ..n, . .«K
3 „ [H r«t fort : nachdem - II- sich S- I-t ' S«

Der Angeredete schob mit einem »er
ein Aktenstück über den Tisch. Horn

„Ich vermisse nur ,die Vollmacht für ^ I „Leo von Gernow, " memte er und sah ^ 7.^ \a.Vvon Gernow, " meinte et uuu i»v - «AHO,
„Der Großvater, Graf Walloy beal>̂ ^ , .vormund und Vertreter seines Entr

u .him « mifrhte firh.fierr Viktor von uiiuuimuuu uuu In — - g1 d-
scheinen, " mischte sich Herr Viktor von
svrüch, „da die Beschaffung Pner ^ ift

Herrn von wceerftem aus der Schr^ ^ ^ ded .,1nicht möglich war . Zu meinem
Herr nicht hier ." Hör"' . .'

„Das ist bedauerlich, " entgegnete
neu also heut nicht aesall
(Fortsetzung im Hauptvl
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